
Verbesserung
der Rahmenbedingungen

In seiner Eröffnungsansprache
mahnte der Verbandsvorsitzende
F. Herrmann grundlegende Ver-
besserungen der wirtschaftlich-po-
litischen Rahmenbedingungen für
das Elektrohandwerk an (Bild ➊).
Ökosteuer, Energieeinsparverord-
nung, Steuer- und Rentenreform,
Reform des Betriebsverfassungs-
gesetzes sind Belastungen für das
Handwerk, die sich kontraproduk-
tiv auswirken. Beim massiven Ka-
pazitätsabbau in der Bauwirtschaft
kann das für das Elektrohandwerk
nur bedeuten: Erschließung neuer
Marktsegmente mit „Premium-
Dienstleistungen“. Die Kunden er-
warten von den elektro- und infor-
mationstechnischen Handwerken
mehr Kompetenz und Leistungen,
z. B. bei den gebäudetechnischen
Funktionen Licht, Wärme, Sicher-
heit und Information, und das aus
einer Hand. Der Innungsfachbe-
trieb muss sich, besonders auch im
Hinblick auf die EU-Ost-Erweite-
rung, als der Partner für moderne
Technik darstellen. Die Marketing-
instrumente „Fachbetrieb für Ge-
bäudetechnik/Intratec“ und „Fach-
betrieb für Informationstechnik“
sind mit Leben zu erfüllen. Aus-
und Weiterbildung kommt deshalb
beim Strukturwandel ein beson-
ders hoher Stellenwert zu.

Gewerkeübergreifende
Integration gefordert

Den gewerkeübergreifenden As-
pekt der Gebäudetechnik beton-
ten M. Klingner und G. Lauckner
vom Dresdner Fraunhofer Institut
für Verkehrs- und Infrastruktur-
systeme in ihrem Vortrag zum
„Vernetzten Haus“. Energieein-
sparungen durch verbesserten
Wärmeschutz führen durch dichte
Fenster zu hoher Schadstoffkon-
zentration und Feuchtigkeit der
Raumluft mit entsprechenden
Folgeschäden. Die unkontrollierte
Lüftung wirkt dann der Energie-
einsparung entgegen. Am Beispiel
eines vom BMWi geförderten Pro-
jektes zeigten die Referenten, dass

durch eine intelligente Steuerstra-
tegie zur bedarfsgeführten Koor-
dination von Heizung und Lüftung
ein beträchtliches Energiespar-
potential erzielt wird. Kerngedan-
ke des Verfahrens: die Regelung
des Luftwechsels. Der Grundluft-
wechsel wird in der Wohnung ein-
gehalten und der zusätzliche Be-
darfsluftwechsel im zeitlichen
Mittel angerechnet. Die Lüftungs-
steuerung wird mit der Einzel-
raumregelung koordiniert; Anwe-
senheit, Heizzyklen, Sparbetrieb,
Tag- und Nachtbetrieb werden
berücksichtigt. Eingesetzt werden
Temperaturregelungen für jeden
Raum, steuerbare Außendurch-
lasselemente, Abluftventile sowie
gesteuerte Dachventilatoren.
Selbsteinstellende, kontinuierliche
Temperaturregler in der Unter-
putzdose vereinfachen die Regler-
einstellung. Alle Komponenten
sind busgekoppelt sowie über eine
Wohnungszentrale und Kabel-
modem mit der Gebäudezentrale
verbunden, in der u. a. die Ver-
brauchsdaten gespeichert werden.
Deutlich wurde, ohne gewerke-
übergreifende Integration kann die
moderne Gebäudetechnik nicht
wirksam werden. Gerade hier lie-
gen Chancen für den Fachbetrieb
für Gebäudetechnik, der als Sys-
temintegrator die Inbetriebnahme
derartiger Systeme übernimmt.

Arbeitsrecht

An beispielhaften Fällen erläuterte
Th. Haak im zweiten Vortrag Pro-
bleme beim Kündigungsrecht und
neue gesetzliche Regelungen. Bei
der Kündigung muss immer ein be-
triebs-, personen- oder verhaltens-
bedingter Kündigungsgrund vorlie-
gen. Nicht jedes Fehlverhalten
rechtfertigt eine Kündigung, dann
ist eine Abmahnung auszuspre-
chen, die den Sachverhalt be-
schreibt, die Verhaltensmissbilli-
gung und die Kündigungsdrohung
ausspricht.
Gesetzliche Neuerungen (ab
1.1.2001) betreffen das Teilzeit-
und Befristungsgesetz (TzBfG),
die Änderung des Schwerbehin-
dertengesetzes (SchwbG) und 

des Bundeserziehunggeldgesetzes
(BerzgG). Mit dem TzBfG besteht
für den Arbeitnehmer ein An-
spruch auf Teilzeitbeschäftigung
durch Verringerung der täglichen
Arbeitszeit (z. B. von 40 h auf 38 h
je Woche) oder Verteilung der
Arbeitszeit (z. B. 40 h auf 32 h von
Mo. bis Do.). Vorausetzung: Der
Arbeitgeber beschäftigt mehr als 15
Arbeitnehmer, das Arbeitsverhält-
nis besteht länger als 6 Monate. Der
Arbeitnehmer muss den Anspruch
mind. 3 Monate vor dem Beginn
geltend machen. Der Arbeitgeber
hat der Verringerung der Arbeits-
zeit zuzustimmen und ihre Vertei-
lung nach den Wünschen des
Arbeitnehmers festzulegen, soweit
betriebliche Gründe nicht entge-
genstehen. Ein Grund liegt vor,
wenn die verkürzte Arbeitszeit
Organisation, Arbeitsablauf oder
Sicherheit im Betrieb wesentlich
beeinträchtigt oder unverhältnis-
mäßige Kosten verursacht. Die Ab-
lehnung ist gerichtlich überprüfbar. 

Infrastrukturförderung
unverzichtbar

Festredner der öffentlichen Haupt-
versammlung, G. Milbradt (Bild
➋), vor kurzem noch Finanz-
minister der sächsischen Landes-
regierung, setzte sich zunächst mit
den Thesen von Bundestagspräsi-

dent W. Thierse, der Osten stehe
auf der Kippe, auseinander. Ob-
wohl die Zahlen stimmen, bezeich-
nete er die Thesen als „psycholo-
gisch“ schädlich und wies auf wirt-
schaftliche Erfolge in Sachsen hin.
Den extremen Rückgang der Bau-
wirtschaft mit allen Konsequenzen
für die Baunebengewerbe betrach-
tet er als schmerzliche, aber nicht
zu umgehende Normalisierung der
Entwicklung. Mit besonderem
Nachdruck ist die Industrieansied-
lung durch wirtschaftsfreundliches,
staatliches Verhalten zu fördern.
Die industriellen Schwerpunkte
bilden dann Multiplikatoren für das
Handwerk, wie bisherige Ansied-
lungen zeigen. Wichtigste staat-
liche Aufgabe: der Ausbau der
Infrastruktur.

Anlässlich der Jahrestagung wur-
den die langjährigen Vorstands-
mitglieder, Ralf Keller (Vorsitzen-
der des Fachbereichs Elektrotech-
nik) und Dietmar Köhler (Tarif-
kommission) für ihr Engagement
mit der Goldenen Ehrennadel des
Verbandes geehrt (Bild ➌). Ge-
schäftsführer, Detlef Köhler, der
die Verbandsarbeit wesentlich
geprägt hat, erhielt die Silberne
Ehrennadel. Ausgezeichnet wur-
den auch die Sieger des Berufs-
wettbewerbs des elektrohand-
werklichen Nachwuchses.
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Branche aktuell

Sächsische Verbandstagung 4. und 5. Mai 2001

Premium-Dienstleistungen 
vom Handwerk
In Wachau bei Leipzig tagten am 4 und 5. Mai dieses Jahres
zum 12. Mal die Delegierten des Fachvebandes für Elektro- 
und Informationstechnik Sachsens. 

➊ Die Probleme des sächsi-
schen Elektrohandwerks ver-
deutlichte der Verbandsvorsit-
zende F. Herrmann – eine 
Lösung: „Premium-Dienst-
leistungen“ vom Handwerk

➋ Der ehemalige sächsische
Finanzminister, G. Milbradt, stell-
te den Ausbau der Infrastruktur
als Grundlage für Industriean-
siedlung und Handwerk in den
Mittelpunkt seines Vortrags

➌ Aus den Händen
von M. Kuhn (mi.),
stellvertretender
Vorsitzender und 
F. Herrmann, Vorsit-
zender, erhielt 
R. Keller, Vorsitzen-
der des Fachbe-
reichs Elektrotech-
nik, die Goldene Eh-
rennadel des Ver-
bandes


